
Rezensionen Neues estamen! 285

bleıibt Bucheggers Gehemnnıis. Mır scheint, dass der Autor zumindést hıer der
eIia. elner BIOSSCH dogmatischen Voreingenommenheıt“, VOT der 1im
16 auf andere Xxegeten warnt S 268), selbst erlegen ist

Wıe gesagt Ich habe diıeses Buch mıt gemischten Gefühlen AUus der and 9C-
legt Auf der einen Seıte behandelt 1ne wichtige ematı und bletet auf-
schlussreiche exegetische Arbeıt und wertvolle Erkenntnisse. Auf der anderen
Seıte habe iıch erhebliche Fragen die angewandte gerade weiıl S1e
eınen weılten Bereıich evangelıkaler Exegese repräsentiert. ber Das ist 1IUT me1l-

Meınung und iıne Rezens1ion ist und bleıbt eiıne sehr subjektive Angele-
genheıt.

Roland Gebauer

Umwelt un Zeitgeschic!1te
Kurt Erlemann, arl Le0 Loethlichs Ho Neues Testament und Antike Kultur.
Band Prolegomena Quellen Geschichte, Neukiırchen- Vluyn: Neukiırchener,
2004 (2 Auflage kt., 268 S 29,90

Das auf vier an: angelegte Werk Neues Jestament und Antıke Kultur
wırd das NEUC Standardwer ‚Umwelt  66 O!  er „Miıtwelt‘‘) des Neuen Testa-
ments und des Urchristentums SeIN. 7u diesem Sr erec bereıts der
Band, der 1m März 2004 in erster und schon 1m Oktober 2004 iın zweıter Auflage
erschlenen ist AI löst dıe TtTüheren Überblicke VOoNn Reıicke *1982),

eıpoldt Grundmann (1965—1967, *1990), Foerster (1968). se
? ‘”2000) und Ferguson “1993) ab, und 65 erSetZt, jedenfalls als
erblick, dıe inhaltlıch oder geographisch begrenzten Darstellungen VO  —
chürer (1886—1890, 901—191 l acharuc 1964; revidierte englısche Ausgabe
1973—1987), Danıel-Rops und H.-J Klauck (1995)

Die einzelnen Kapıtel VON TAK über 100 Themen des (Gesamtwerks WUuT-
den VO  Z renommıerten Wıssenschaftlern geschrieben. Die /Zusammenarbeıt
VONn Spezılalisten auf den Gebileten der Bıbelwissenschaft, Kıirchengeschichte,
Ite Geschichte, Altphilologie, Judaistık, Religionswissenschaft, Archäologıie,
Rechtsgeschichte, Phılosophie und Medizingeschichte 111 dıe Erkenntnisse der
Sozlalwissenschaften, VOT em der Kulturanthropologıe, für die Beschreibung
des kulturellen Kontextes des Neuen Testaments TuUuC  ar machen und S e1-
NCn zeigen, dass das Neue Testament als integraler Teıl der antıken Miıttelmeer-
welt verstehen Ist, und ZAU anderen das besondere Profil des Neuen Testa-

gerade auf dem Hıntergrund des (GGemeinsamen herausstellen (S Die
begriffliche und mMeihoOodısche Neubesinnung, der sıch SA verpflichtet we1ß,
wıll ZU eıspie elıgıon nıcht mehr als sep  c Sonderwirklichkei verstehen
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und darstellen für dıe dıie Theologıe zuständıg 1sT, „sondern als Teıl VOoN

insgesamt” (S 2 W as unter anderem dazu dass dıe konzeptionelle Tren-
NUuNg VO  — prıvater und öffentlicher elıg1on überwunden wırd IDie Lebenswelt
des griechisch-römıschen Miıttelmeerraums wırd NTAK nıcht kompendienar-
ug vorgestellt sondern ‚„„PI1IMAar 1INDI1C auf nt] Problemstellungen hın ent-
faltet“‘ (S DIies zeıgt sıch ZU e1ıspie daran dass jedem Abschnitt un der
Überschrift „Stellen NT“ dıe neutestamentlichen Bezugstexte ema
genannt werden (z „Geschichtsschreibung“ wiırd auf Apg VOCI-

WICSCH, „Innerjüdısche Ereignisabläufe bıs ZUTN Bar Kochba-Aufstand‘“‘ auf
Apg 123 1° ‚„„Jus prıyatum Personenrecht“‘ auf 18 25 311

19 A Mk 644 s B H 16 18 A Joh
Röm 57 Kor 10f Gal 3() Band wiırd 6c1N breıt angelegtes Textstellen-
und Sachregister enthalten DIie Einzelabschnitte schlıeßen miı1t Lıteratur-
verzeıichnıs

ach appen Eıinleitung Kapıtel sechs Teı1laspekte
antıker moderner und antıker Kulturbegriff moderner und antıker Religı1-
onsbegriff Polıtik und elıgıon Philosophıie und elıgıon Indivyviduum
Famıilıe und Gesellschaft: Gesellschaft und Rıtus Neumann Stegemann,

Berner, Schneider, Rosenau, S1ig1smund).
Kapıtel tellt 1 VIiCT Teılen „Dıie Quellen und ihr Eıinfluss auf das NT“ dar.

Grundsätzlıches Produktıion, Rezeption und Interpretation antıker CX (S 60—
71) Intertextualıtät nonymıtät Pseudonymıität und Pseudepigraphie egore-

ypologıe 1dTasCcC (S Alkıer /Zimmermann Sellın) Genum jüdısche
Lauteratur (S 1—9 dıe Septuagınta (LXX) als UÜbersetzungscorpus Weısheits-
1ıteratur Apokalyptiık aktualısıerende Auslegungen der bıblıschen CNrıften 1S-
raels 110 VO  — Alexandrıa Flavıus osephus Artısteasbrie Pseudo-Phokylıdes
Joseph und Aseneth Makkabäerbuc (F Siegert Von L1ps erghele-
g1IU Reinmuth Sellın oge Sänger) Nıichtjüdische Lauteratur
(S 99—119) Epos Drama etorık Geschichtsschreibung; bıographische ıte-
ratur Briefliteratur Breitenbach Brucker Scherberich / VON obbe-
ler Frickenschmidt) Niıchtliıterarısche Quellen (S 119—143) griechische Pa-
PDYI1 un! Ostraka Inschriften/Epigraphik Münzen materı1elle (J Hengstl

Corsten Ziegler Vıeweger)
Kapıtel beschreı1ibt sechs Teılen „Historische Ontiextie Das Imperium

Romanum VOIN der epublı Prinzıpat (S 143 168) dıe außere Entwick-
lung; die römische Provınzverwaltung; das römische Heer und cdie Heere der
Klıentelkönıige; SPaX Romana““ Neuen J] estament Noethlichs
Haensch Zangenberg) Kleinasıen römischer eıt (S 169—177) geographi-
sche historische und polıtısche Gegebenheıiten rel1g1öses en Relıigiosıtät
und iNNETE Siıcherheit Orth Alpers) Agypten und Nordafrıka TOINN-

scher eıt (S 178 183 Palästina er römischer Herrschaft (S 18  .1>
198) die römische roberung VON Syrien und Palästina Innerjüdısche Ere1gn1s-
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bläufe bıs ZU Bar Kochba-Aufstand; die Formierung des rabbinıschen uden-
tums Schneider, Sasse, Avemarıe). DIie Jüdısche Dıaspora in ellen1s-
tisch-römıscher eıt (S 198—213): dıe Dıaspora in Ägypten; cdıie Diaspora In der
Kyrenaılka; dıie Dıaspora ıIn Antıochina; alls Dıaspora in Babylon; cdie Dıaspora in
Kleinasıen und der Schwarzmeerküste: dıe Dıiaspora In Rom Schıma-
nowsk1, arclay). 1xpunkte für elne hronologıe des Neuen Testaments
(S 214—220, Rıesner).

Kapıtel T5 behandelt iın dre1ı Teılen „Antıkes PC als egulatıv menschlı-
chen Zusammenlebens‘‘. TUn  ren römiıschen Rechts (S 221—252): 1US
gentium und 1USs naturale; 1US privatum: Personenrecht: 1US prıvatum: Vermögens-
recht; Strafrecht:; Fallstudie der Prozess des Paulus (Ch Baldus, Gröschler,

1glıetta, Omerzu). Griechisches( 253—-257, Miıglıetta). Jüdı-
sches Recht (S 258—268, Kellermann).

Wenn die Herausgeber in der Eıinleitung dem Leser mitteılen, dass sıch dıie
Autoren VoNn 1AK „unterschiedlichen chulen und eihoden verpflichtet WIS-
sen  c eiıne Tatsache, dıe als Tugend beschrieben WIrd, weıl I11an keinen „völlıg
alschen Eindruck VON der en Forschungslage‘  6 vermitteln 111 (S
wiırd das damıt gegebene Versprechen nıcht immer eingelöst. Im Abschnitt
„Anonymıität, Pseudonymıität und Pseudepigraphie“ erwähnt Ziımmermann
WarTr dıe onographıie Von aum (Tübingen der mıt guten Argumen-
ten Protest dıe Annahme pseudepigrapher Autorenangaben in neutesta-
mentlichen Briefen erhebt 1ımmerhanns Behauptung, „dıe P[seudepigraphie]
VON Eph oder den Pastoralbriefen“‘ werde „allgemeın anerkannt” (S 67); ist
SCHAIIC talsch, WCCLLN INnan davon ausgeht, dass Exegeten WIE Johnson,
1g. O’Brıen, Mounce und Towner auch SAHT: „Allgemeinheit“ gehö-
LO)]  S Ausgewogener ist das e1 VON Omerzu, dıe 1ın einem Abschniıtt über
den Prozess des Paulus es dass dıe Tatsache, dass dıe Apostelgeschichte
das Priviıleg Sse1INES römıschen Bürgerrechts erwähnt, dieses aber ın den Paulus-
briefen unerwähnt bleıbt, nıcht automatısch dazu Tren darf, die acnrıc der
Apostelgeschichte als unhıstorisch einzuschätzen (S 248) Die Autorın Argumen-
tiert für dıe hıstorische Plausıbilıtät der CLIVILAS Romana des postels Paulus (mıt
Verweisen auf Hengel, Rıesner, ajra, Rapske), dokumentiert aber
auch dıe abweıchende Posıtion Stegemann, Noethlichs).

Die einzelnen SC VON NIAK enthalten eine VON Materı1al, das
dem nfänger eine hervorragende Orilentierung bletet und den ele  en (Ge-
lerntes erinnert und NCUC Erkenntnisse präsentiert. E A wird für ange eıt
unübertroffen le1iben

Eckhard Schnabel


